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Schon gewusst …. 

… dass TKMS (ThyssenKrupp Marine Systems) momentan die größte Werft 

Deutschlands ist, mit etwa 3.600 Mitarbeiter*innen? 

… dass die damalige Dietrichsdorfer Firma „Schweffel & Howaldt“ bereits 1850 das 

erste deutsche U-Boot, mit dem Namen „Brandtaucher“ gebaut hat? 

… dass die Gerhart-Hauptmann-Schule in Ellerbek, die Theodor-Storm-

Gemeinschaftsschule in Wellingdorf und die Toni-Jensen-Gemeinschaftsschule in 

Neumühlen-Dietrichsdorf zu den Kulturschulen in Schleswig-Holstein gehören? 

… dass Gaarden mit 1.471 angemeldeten Betrieben den größten Anteil aller Kieler 

Stadtteile beheimatet?  

… dass das Spiegelteleskop der Sternwarte der Fachhochschule Kiel eines der 

modernsten der Welt ist und sich stolze 39 Meter über Normalnull befindet? 

… dass die Wohnungsbau-Genossenschaft Kiel-Ost eG die zweitälteste 

Genossenschaft Schleswig-Holsteins ist, mit mehr als 125 Jahren? 

… dass sich die Anzahl der Mitarbeiter*innen auf dem Seefischmarkt mit dem Um-/und 

Bezug des GEOMAR-Neubaus von 900 auf 1.400 erhöht hat? 

… dass die längste Sitzbank Kiels, mit einer Länge von 20 Metern, auf dem  

Tilsiter Platz in Wellingdorf steht? 

… dass das Computermuseum auf dem Campus der Fachhochschule Kiel das 

drittgrößte Deutschlands ist? 

… dass Gaarden mit einem Durchschnittsalter von 37,5 Jahren der jüngste Ortsteil 

Kiels ist? (Stand 31.12.2022) 
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1. Das Kieler Ostufer in Zahlen 

In der Regel sind Kennzahlen für die Kieler Ostufer-Ortsteile mit Stichtag 31.12.2022 aufgeführt. 

1.1 Bevölkerungseckdaten 

Der Trend der vergangenen Jahre setzt sich konsequent fort. Zwischen 2013 und 2022 

verzeichnen die Ortsteile des Ostufers ein Bevölkerungswachstum, welches in Gaarden und 

Neumühlen-Dietrichdorf überdurchschnittlich ist im gesamtstädtischen Vergleich (siehe Abb. 1). 

 

 

Abb.1: Bevölkerungsentwicklung in den Ortsteilen 2013-2022 (in %)1  

 

In Neumühlen-Dietrichsdorf verzeichnet man einen Bevölkerungszuwachs durch 

Nachverdichtung in den Bereichen Tiefe Allee, Quittenstraße und Probsteier Platz sowie durch 

den Zuzug von Menschen mit Migrationshintergrund. Auch in Gaarden ist ein Anstieg der 

Bevölkerungszahl durch Zuwanderung von Menschen mit Migrationshintergrund zu beobachten. 

Trotz des Fehlens signifikanter neuer Wohnflächen konnte Gaarden in den letzten Jahren einen 

spürbaren Anstieg der Einwohnerinnenzahl verzeichnen. Es wird erwartet, dass dieser Trend sich 

fortsetzen wird, da bereits fertiggestellte oder geplante Wohnungsbauprojekte wie das Sandkrug-

                                                        

1 Landeshauptstadt Kiel. Bürger- Ordnungsamt, Abteilung Statistik (Hrsg.) (2023): Die Kieler Ortsteile 2022. Statistischer Bericht Nr. 

289, S. 20. Kiel. 
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Quartier, Coop-Quartier, Hörnareal, Ex-Postareal (Werftterrassen) und an der Werftbahnstraße 

(Kool Kiel) zu einem weiteren Anstieg der Einwohnerinnenzahl führen werden. 

 

Tab. 1: Bevölkerung, Haushalte und Wohnen (Stand 31.12.20222) 

  

                                                        

2 Landeshauptstadt Kiel. Bürger- Ordnungsamt, Abteilung Statistik (Hrsg.) (2023): Die Kieler Ortsteile 2022. Statistischer Bericht Nr. 

289, SS. 4, 18, 48. Kiel. 

 
Ortsteil 

Bevölkerung 
insgesamt 

Bevölkerungs-
dichte1   

Jugend-
quotient2 

Alten-
quotient3 

Wohnfläche 
in m² – Ø pro 
Wohnung4 

Wohnfläche 
in m² – Ø pro 
Einwohner/in4 
 

Gaarden 23.348 5.284,8 30,9 17,7 50,7 29,2 

Ellerbek/Wellingdorf 14.260 2.365,7 28,9 38,1 61,2 35,1 

Neumühlen-Dietrichs-

dorf/Oppendorf 

12.709 2.837,3 30,7 31,8 61,9 33,3 

Kiel gesamt 248.803 2.212,7 26,4 29,7 66,6 37,2 

1 Einwohner*innen pro km² Landfläche (ohne Wasserflächen der Förde) 
2 Jugendquotient = Anzahl der unter 20-jährigen pro 100 20- bis <65-jährigen 
3 Altenquotient = Anzahl der über 64-jährigen pro 100 20- bis <65-jährigen 
4 Einige der Veränderungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich durch den Abgleich der Gebäude- und 

Wohnungsdaten mit einer neuen ergänzenden Datenquelle. 
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1.2 Kulturelle Vielfalt 

Tab. 2: Migrationshintergrund, Anteil Ausländer*innen und Herkunftsgebiete (31.12.2022)3 

 

  

                                                        

3 Landeshauptstadt Kiel. Bürger- Ordnungsamt, Abteilung Statistik (Hrsg.) (2022): Die Kieler Ortsteile 2022. Statistischer Bericht Nr. 

289, SS. 6, 17, 18. Kiel. 

Ortsteil Anteil von 

Personen mit 

Migrations-

hintergrund  

in % 

Anteil 

Ausländer*innen 

in % 

Bezugsländer von 

Personen mit 

Migrationshintergrund 

Staatsangehörigkeit 

der Ausländer*innen 

Gaarden 59,8 40,1 1. Türkei,  

2. Syrien,  

3. Bulgarien  

1. Bulgarien,  

2. Syrien,  

3. Türkei 

Ellerbek/Wellingdorf 36,1 15,5 1. Türkei, 

2. Polen,  

3. Syrien 

1. Türkei,  

2. Syrien, 

3. Polen 

Neumühlen-

Dietrichsdorf/Oppendorf 

36,7 19,7 1. Türkei,  

2. Syrien,  

3. Polen 

1. Syrien,  

2.Türkei, 

3. Irak 

Kiel gesamt 29,6 14,3 1. Türkei,  

2. Polen,  

3. Syrien 

1. Syrien,  

2.Türkei,  

3. Ukraine 
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Abb. 2: Menschen mit Migrationshintergrund in Kiel zum 31.12.20224 

  

                                                        

4 Landeshauptstadt Kiel. Dezernat für Soziales, Gesundheit, Wohnen und Sport (Hrsg.) (2023): Sozialbericht 2023, S. 79. Kiel. 
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1.3 Sicherung Lebensunterhalt 

Tab. 3: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte; Arbeitslosenquote, SGB II Bezug5 

Ortsteil Sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigte am Wohnort an den 

15- bis <65-jährigen in % 6 

Anteil der Arbeitslosen an 

den 15- bis <65-jährigen in 

% 7 

Anteil der SGB II 

Empfänger*innen an 

den unter 65-jährigen 

in % 8 

Gaarden 48,2 13,2 36,5 

Ellerbek/Wellingdorf 58,1 7,4 19,6 

Neumühlen-

Dietrichsdorf/Oppendorf 

55,8 7,9 21,4 

Kiel gesamt 57,2 5,9 15,1 

 

Im Jahr 2022 ist die Zahl der leistungsberechtigten Personen gestiegen. Dies ist zum Teil darauf 

zurückzuführen, dass ukrainische Flüchtlinge, die das Rentenalter erreicht haben, seit dem 

01.06.2022 Grundsicherungsleistungen nach dem Sozialgesetzbuch XII erhalten, nachdem die 

Zuständigkeit von den Asylbewerberleistungen auf diese Leistungen übergegangen ist.9 Die 

älteren Menschen im Ortsteil Gaarden (Altenquotient von 17,7 %) sind mit 32,6 % sehr stark von 

Altersarmut betroffen. 

  

                                                        

5 Landeshauptstadt Kiel. Bürger- Ordnungsamt, Abteilung Statistik (Hrsg.) (2022): Die Kieler Ortsteile 2022. Statistischer Bericht Nr. 

289, SS. 28, 31, 36. Kiel. 
6 Stand: 30.06.2022 
7 Stand: 31.12.2022 
8 Stand: 30.09.2022 
9 Landeshauptstadt Kiel. Dezernat für Soziales, Gesundheit, Wohnen und Sport (Hrsg.) (2023): Sozialbericht 2023, S. 45. Kiel. 
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Abb. 3: Anteil der Leistungsberechtigten mit Grundsicherung im Alter an der Bevölkerung ab 

gesetzlichem Renteneintrittsalter in den Kieler Ortsteilen – Altersarmutsindikator10 (zum Stichtag 

31.12.2022)11 

  

                                                        

10 Landeshauptstadt Kiel. Dezernat für Soziales, Gesundheit, Wohnen und Sport (Hrsg.) (2023): Sozialbericht 2023, S. 45. Kiel. 
11 Ab dem Jahr 2021 wurde die statistische Auswertung mittels einer neuen Software durchgeführt. Dadurch kann es zu einer 

geringen Fallzahlabweichung im Vergleich zu den Vorjahren kommen. 
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Abb. 4: Sozialgeldleistungsdichte in den Kieler Ortsteilen – Kinderarmutsindikator12  

(zum Stichtag 31.12.2022) 

 

Das Armutsrisiko von Kindern hängt stark vom Familientyp ab. Familien mit geringer formaler 

Bildung, mit Migrationshintergrund und/oder mit vielen Geschwistern haben ein höheres Risiko. 

                                                        

12 Landeshauptstadt Kiel. Dezernat für Soziales, Gesundheit, Wohnen und Sport (Hrsg.) (2023): Sozialbericht 2023 S. 41. Kiel. 
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Das höchste Armutsrisiko besteht jedoch in Alleinerziehenden-Haushalten. Im Vergleich zu 

anderen Stadtteilen in Kiel ist Gaarden nicht nur auf dem Ostufer mit einer Quote von 53,8 % am 

stärksten betroffen. Die Zahlen in den Ortsteilen Ellerbek/Wellingdorf und Neumühlen-

Dietrichsdorf/Oppendorf sind im Vergleich zum Vorjahr zwar rückläufig, aber nach Gaarden und 

Mettenhof immer noch die am stärksten von Kinderarmut betroffenen Ortsteile. 
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2. Stadtteil-Themen 

Für die Arbeit der Stadtteilbüros in 2023 waren folgende, stadtteilbezogene Entwicklungen bzw. 

Herausforderungen besonders von Bedeutung sowie projektrelevant. 

 

2.1 Gaarden: Der Stadtteil ist für alle da   

Das Leben in Gaarden findet viel mehr als andernorts auf der Straße statt und ist damit 

öffentlicher als in anderen Stadtteilen. Gründe hierfür liegen u. a. in der hohen Bevölkerungsdichte, 

den beengten Wohnverhältnissen und soziokulturellen Faktoren (vgl. Kap. 1/ Tab. 1 und 2). 

Als „Ankommensstadtteil“13 ist das Zusammenleben in Gaarden von Vielfalt und Toleranz geprägt. 

Mit den Veränderungen in der Straßen-/Drogenszene sowie der Zunahme und Ballung von 

Menschen, die große Herausforderungen mit der Alltagsbewältigung haben (psychische 

Probleme wie prekäre Lebenssituationen), sind die Gaardener*innen allerdings vermehrt und in 

einer anderen Dimension mit diesen Problemlagen in ihrem Wohn- und Lebensumfeld 

konfrontiert. Für die offene Drogenszene ist Crack das neue Problem. Es ist günstig zu haben, lässt 

aber schnell an Wirkung nach und sorgt für eine extreme psychische Abhängigkeit. Als Folge 

dessen ist die Beschaffungskriminalität (u. a. Keller- und PKW-Einbrüche, Diebstähle) in Gaarden 

seit Mitte des Jahres sehr stark angestiegen. Weitere Auswirkungen sind, dass der Drogenkonsum 

und -deal viel öffentlicher geworden sind (u. a. Drogenkonsum in Gruppen vor Rewe Karlstal, in 

Hauseingängen/Häusern, vor Kindergärten). Die sichtbar zugenommene Wohn- und 

Obdachlosigkeit in Gaarden ist häufig auch eine Folge von Drogen- insbesondere von Cracksucht, 

da die Betroffenen die alltäglichen Anforderungen nicht mehr bewältigen können und u.a. ihre 

Wohnung verlieren. Aufgrund dieser Entwicklungen fühlen sich immer mehr Menschen im 

Stadtteil nicht mehr sicher und wohl. Dies waren auch wesentliche Ergebnisse der beiden vom 

Büro Soziale Stadt Gaarden durchgeführten Informations- und Beteiligungsformate im Rahmen 

der Vorbereitenden Untersuchungen (VU) für Gaarden ( s.a. Projektblätter).  

                                                        

13 Gaarden übernimmt neben Mettenhof im Wesentlichen die Funktion als "Ankommensstadtteil" für Neuzugewanderte in Kiel und 

hat die damit verbundenen Integrationsaufgaben zu bewältigen. 
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Der vielschichtigen Drogenthematik wird seit dem Sommer von der Landeshauptstadt Kiel mit 

intensivierten ordnungspolitischen, polizeilichen und sozialen Maßnahmen begegnet. Hierfür 

wurden unterschiedliche Austauschformate auf verschiedenen Ebenen gestartet. Das Büro 

Soziale Stadt Gaarden fungiert in dem Prozess als Schnittstelle zwischen örtlichem Trägerkreis, 

Stadtverwaltung und interessierter Einwohnerschaft. Es organisiert u.a. in enger Abstimmung mit 

dem Sozialdezernat das im November gestartete Austauschformat der „Sozialkonferenz 

Gaarden“.  

 

Abb. 5: Gaardener Brunnenfest 2023 mit dem Ziel, Begegnungen zu schaffen und den Zusammenhalt 

zu stärken (10.09.2023) 
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Weitere aktuelle und künftige Stadtteilthemen in Gaarden: 

• Der Zuzug und die Integration von EU-Neuzugewanderten aus Bulgarien und Rumänien- 

gerade im Bereich Kirchenweg (vgl. Kap. 1 /Tab. 2).  

• Die hohe Fluktuation und Umzugsquote14 mit ihren vielfältigen Auswirkungen für das 

Zusammenleben im Stadtteil: u.a. Mitwirkung am Stadtteilgeschehen, wachsende 

Integrationsherausforderungen für Sozial- und Bildungseinrichtungen, Einhalten 

gesellschaftlicher Regeln, anonyme und zum Teil überforderte Nachbarschaften. 

• Sauberkeit und Ordnung sind und bleiben ein Dauerthema. Der Abfallwirtschaftsbetrieb Kiel 

(ABK) und der Kommunale Ordnungsdienst (KOD) sind wie in den Vorjahren sehr intensiv vor 

Ort in Gaarden eingebunden15.  

• Das Thema „Wohnen“ wird zum einen vor dem Hintergrund der weiteren Verknappung des 

Wohnungsangebots, steigender Angebotsmieten und Energiepreise in Gaarden diskutiert. 

Insbesondere im Hinblick auf bezahlbaren Wohnraum und die Sorge vor Gentrifizierung (z.B. 

im Zusammenhang mit dem Vonovia-Sanierungsvorhaben im Quartier-Sandkrug, den 

Neubauten an der Hörn und den geplanten Neubau-Quartieren auf dem ehemaligen 

Postfuhrhofgelände und dem Areal an der Werftbahnstraße). Zum anderen sind verwahrloste 

Wohnhäuser, dubiose Vermietungsmodelle, Überbelegung, Wohnungen aus denen Drogen 

verkauft werden und vermüllte Hinterhöfe zentrale Themen. Um Kommunen ein 

Instrumentarium zu geben, berät das Land über die Verabschiedung eines 

Wohnraumschutzgesetzes für Schleswig-Holstein.  

• Die Themen Verkehr und Mobilität beschäftigen den Stadtteil. Aktuelle Schwerpunkte sind: 

Verbesserungsmöglichkeiten der Fahrradinfrastruktur, die Parksituation im Gaardener 

Zentrum und im Holsteiner Quartier, sowie die Situation am Theodor-Heuss-Ring und Ostring. 

Zunehmend rückt der Kfz-Verkehr ins Blickfeld, der voraussichtlich zum einen durch den 

Ausbau des Ostuferhafens sowie perspektivisch durch die Neubauprojekte an den Rändern 

                                                        

14 In 2022 waren es 6.599 „wandernde“ Personen in/aus dem Ortsteil Gaarden. Das sind 28,5 % der Bevölkerung. Die tatsächliche 

Anzahl der Zu-, Weg- und Umzüge ist deutlich geringer, da ja Haushalte umziehen. Bei einer durchschnittlichen Haushaltsgröße von 

1,74 Personen je Haushalt ergeben sich daher statistisch 3.793 Zu-, Weg- und Umzüge von Haushalten im Ortsteil Gaarden. Davon 

entfallen auf den Stadtteil Gaarden-Ost 3.008 Zu-, Weg- und Umzüge von Haushalten (durchschnittliche Haushaltsgröße 1,77 

Personen) [Quelle: Schriftliche Auskunft des Stadtamts der Landeshauptstadt Kiel vom 08.04.2024].  
15 Vgl. Maßnahmenüberblick im 4. Fortschrittsbericht Gaarden hoch 10, 2023, S. 40-43. Url: 

https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/stadtteile/_dokumente_gaarden/gaarden_hoch_10_2023.pdf 

https://www.kiel.de/de/kiel_zukunft/stadtteile/_dokumente_gaarden/gaarden_hoch_10_2023.pdf


12 

 

 

 

von Gaarden (Hörn, Postfuhrhofgelände, Werftbahnstraße) zunehmen wird. Kaum kontrovers 

diskutiert wird bisher die Einführung der Stadtbahn, zu der im Herbst 2023 die 

Beteiligungswerkstatt zur Trassenführung im Stadtteil stattfand.   
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2.2 Ellerbek/Wellingdorf: Ehrenamtliches/freiwilliges Engagement  

Freiwilliges Engagement ist für den Zusammenhalt im Stadtteil unverzichtbar und ermöglicht 

gesellschaftliche Teilhabe. Der Wandel im Bereich des freiwilligen und ehrenamtlichen 

Engagements und die damit verbundenen Herausforderungen betreffen viele Institutionen und 

Netzwerke in Ellerbek/Wellingdorf. Immer weniger junge Menschen haben Interesse an 

traditionellen Vereinsstrukturen und insgesamt widmen Engagierte heutzutage weniger Zeit ihrer 

freiwilligen Tätigkeit. Besonders betrifft das in Ellerbek und Wellingdorf verantwortungsvolle 

Tätigkeiten wie Leitungs- oder Vorstandsarbeit oder auch die Betätigung als Übungsleiter*innen. 

Viele Vereine haben zwar Geräte und Räumlichkeiten, es fehlt jedoch an freiwilligem 

Engagement.  

Als Form der sozialen Teilhabe rückt freiwilliges Engagement auch und besonders in Bezug auf 

ältere Menschen in den Fokus. Ellerbek und Wellingdorf sind Sozialräume mit einem hohen Anteil 

an älteren Menschen und einem für Kieler Verhältnisse höheren Anteil an Leistungsberechtigten 

mit Grundsicherung im Alter. Dadurch fehlende Ressourcen für Kultur und Unterhaltung und die 

negativen Folgen davon ließen sich durch niedrigschwellige und kostenlose, ehrenamtlich 

betreute Angebote in der Nachbarschaft mildern. 

Deutlich spürbar ist diese Entwicklung bei der Organisation des Wellingdorfer Stadtteilfestes und 

dem Versuch, die Wellingdorfer Weihnacht zu reaktivieren, da diese Veranstaltungen maßgeblich 

von ehrenamtlichen Strukturen mitgestaltet und getragen werden und wurden. Auch die 

Ellerbeker Runde, als wichtiges Netzwerk engagierter Menschen aus dem Stadtteil, setzt sich mit 

diesen Fragen auseinander.  
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Weitere aktuelle und künftige Stadtteilthemen in Ellerbek/Wellingdorf 

• Entwicklung Alt-Ellerbek 

Die Entwicklung Alt-Ellerbeks stockt seit mehreren Jahren. Ein städtebaulicher Masterplan bzw. 

eine Bauleitplanung mit dem Ziel einer planungsrechtlich abgesicherten 

Mischgebietsentwicklung und einem erhöhten Wohnanteil scheitert schon seit den 1990er 

Jahren an den zu erwartenden Schallemissionen durch das benachbarte Marinearsenal. Es 

handelt sich planungsrechtlich um einen zurzeit noch unbeplanten Innenbereich gemäß § 34 

BauGB. Diese schwierige Gemengelage wird durch die vielen unterschiedlichen 

Hauseigentümer*innen in dem Gebiet verstärkt. Im Jahr 2024 möchte die Kommunalpolitik 

sich des Themas erneut annehmen. 

• Sport- und Bewegungsflächen Ellerbek/Wellingdorf 

Im direkten Zusammenhang mit dem ehrenamtlichen/freiwilligen Engagement steht der 

Zustand der Infrastruktur bei den Vereinen und Einrichtungen. Grundlage für eine 

zukunftsfähige Vereinsarbeit sind attraktive Sportflächen Drinnen und Draußen. Diese 

Infrastruktur ist in Ellerbek und Wellingdorf durchaus ausbaufähig, teilweise sind 

Verbesserungen seit mehreren Jahren dringend nötig.  

• Öffentliche Toiletten 

Die ausbaufähige öffentliche Toiletteninfrastruktur wird nicht nur in Ellerbek/Wellingdorf 

diskutiert, sondern betrifft das gesamte Ostufer. Zurzeit befindet sich nur in Gaarden eine 

(allerdings nur eingeschränkt nutzbare) öffentliche Toilette. Neben dem Senioren- und 

Ortsbeirat wird auch in der Ellerbeker Runde über das Thema diskutiert. Der Bau einer 

Toilettenanlage auf dem Ostufer wird in 2024 erwartet. 
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2.3 Neumühlen-Dietrichsdorf: Teilhabe im Alter und Älter werden im Stadtteil 

In einem sozial schwachen Stadtteil mit 

einem Anteil von über 25 Prozent der 

Bevölkerung, die älter als 60 Jahre sind 

(siehe Abb. 3, Kap 1.), ist es besonders 

wichtig, die Teilhabe im Alter zu fördern.  

Möglichkeiten, sich aktiv am sozialen 

Leben zu beteiligen, sich zu vernetzen 

und bei Bedarf Unterstützung zu finden, 

helfen dabei, die Lebensqualität älterer 

Menschen zu verbessern. 

Im Stadtteil gibt es auf der einen Seite eine sehr aktive Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde und 

zudem die Angebote der Anlaufstelle Nachbarschaft. Diese versuchen mit ihren Angeboten, wie 

der Unterstützung z.B. von nachbarschaftlichen Aktivitäten, der Isolation älterer Menschen 

vorzubeugen und die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen. Auch der Sportverein 

NDTSV Holsatia bietet verschiedene Angebote, wie z.B. eine Herzsportgruppe, Walking Football 

etc., speziell für Ältere an.  

Insgesamt lässt sich jedoch ein eher geringes Freizeitangebot für Ältere, sowie darüber hinaus 

eine nur geringe Bereitschaft zur Nachbarschaftshilfe feststellen.  

Seitens des Büros Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf wurden mit Hilfe des Verfügungsfonds 

Projekte zum „Historischen Neumühlen-Dietrichsdorf“ gefördert. Die rege Beteiligung an den 

Veranstaltungen zeigt, wie sehr die Geschichte des Stadtteils ältere Menschen in Kontakt bringt 

und die Möglichkeit bietet, sich aktiv zu engagieren. Mit dem Konzept "Barrierefreier Stadtteil" 

wurde zudem ein Leitfaden zum Abbau von physischen Barrieren im Stadtteil entwickelt. Einen 

wissenschaftlichen Blick auf das Thema Einsamkeit und Teilhabe im Alter hat die Fachhochschule 

Kiel (Soziale Arbeit) im Austausch mit dem Büro Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf im 

Stadtteil geworfen.  

  

Abb. 6: Projektgruppensitzung zum Konzept Barriere-

freier Stadtteil (31.03.2023) 
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Weitere aktuelle und künftige Stadtteilthemen in Neumühlen-Dietrichsdorf: 

• Ende 2023 ist der Stammtisch Nachhaltigkeit im Stadtteil entstanden. Er ist eine Plattform, 

die es Bürger*innen im Stadtteil ermöglicht, sich über Themen rund um Nachhaltigkeit 

auszutauschen. Der Stammtisch bietet Raum für Ideen, Anregungen und gemeinsame 

Aktionen, um die Nachhaltigkeit im Stadtteil zu fördern. 

• Aufbau des „Bunten Bündnis für Demokratie in Dietrichsdorf“. Die Idee zu diesem Bündnis 

entstand als Reaktion auf rechtsextremistische Vorfälle im Stadtteil in den Jahren 2022 

und 2023. Als Folge schlossen sich aktive Bewohner*innen zusammen und möchten sich 

zukünftig gemeinsam für eine offene und tolerante Gesellschaft einsetzen und aktiv 

gegen jegliche Form von Extremismus vorgehen.  

• Probleme mit wilden Sperrmüllablagerungen, auch als temporäre Barrieren genannt, 

treten z.B. in der Verdieckstraße oder Pillauer Straße auf. 

• Schlüsselthemen sind Mobilität und Verkehr. Hier stehen derzeit besonders die 

anstehenden Veränderungen und Weiterentwicklungen im Rahmen des 

Ostuferverkehrskonzepts sowie die Trassenplanung der künftigen Stadtbahn im Fokus. 

• Ein immer wiederkehrendes Thema ist der fehlende Zugang zu einer öffentlichen Toilette 

rund um das Einkaufszentrum Langer Rehm. Gespräche bzgl. einer öffentlichen Toilette 

für den Stadtteil wurden seitens der Politik angestoßen. 

• Auf großes Interesse stößt das Thema Stadtteilgeschichte. In 2024, zum 100-jährigen 

Jubiläum der Eingemeindung zu Kiel, ist eine Aktionswoche mit Rundgängen, Vorträgen 

und Ausstellungen angedacht und teilweise bereits in Vorbereitung.  
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3. Die Arbeit der Stadtteilbüros 

Wie gelingt ein lebendiges, wertschätzendes Miteinander? In 2023 war das eine der Fragen, mit 

denen die Stadtteilbüros am häufigsten konfrontiert wurden. Die Zusammenhänge waren sehr 

unterschiedlich: Wie können Barrieren abgebaut werden, so dass tatsächlich alle Menschen, 

unabhängig von Alter, Muttersprache, Nationalität, körperlicher Einschränkung oder finanzieller 

Situation am gesellschaftlichen Miteinander teilhaben können? Wie begegnet man einem 

Wegbrechen des Ehrenamtes, das vielerorts ein Miteinander und sich Begegnen erst möglich 

macht? Wie lässt sich ein wertschätzender Umgang auch bei so herausfordernden Situationen 

wie der aktuellen Drogensituation in Gaarden und den damit einhergehenden Konflikten 

sicherstellen? Und darüber hinaus: Was bedeutet „lebendig“ und „wertschätzend“ für 

unterschiedliche Menschen? Was ist z.B. eine „gute“ Nachbarschaft? Diese Frage stellten die Büros 

auch bei den Beteiligungsveranstaltungen zur VU Gaarden. Eine der meistgegebenen Antworten 

der Befragten war: Toleranz und Respekt. 

Toleranz ist ganz sicher einer der Schlüssel. Und es zeigt sich, dass es keine einfachen, 

allgemeingültigen Rezepte für ein gelingendes Miteinander gibt. Die Aufgabe für die Büros beim 

Ziel „Das Miteinander stärken“ kann dementsprechend unterschiedlich ausfallen:  

In Ellerbek unterstützt das Büro derzeit einen Antrag für ein Winterfest. Um das umsetzen zu 

können, haben mehrere Stadtteilakteur*innen sich und ihre Ressourcen zusammengetan, Ideen 

gesammelt und an einem Plan für eine Umsetzung in 2024 gearbeitet. Wo es hakt, unterstützt 

das Stadtteilbüro die Arbeit der Aktiven. Der Impuls hierfür entstand in der Ellerbeker Runde. 

In Neumühlen-Dietrichsdorf, beim Konzept zum „Barrierefreien Stadtteil“, galt es zu verstehen, 

welche Barrieren die Menschen hindern, Angebote im Stadtteil zu nutzen. Bei Aktionstagen, 

Bürger*innengesprächen und Erfahrungstouren wurden Hinweise gesammelt. Diese reichten von 

der Gehweggestaltung bis zu fehlenden Sitzgelegenheiten und Informationen.  

In Gaarden führt die aktuelle Drogensituation dazu, dass das Gelingen des Miteinanders im 

Stadtteil noch stärker als sonst auf der Probe steht. Neben Toleranz werden derzeit auch klare 

Regeln sowie ihre Durchsetzung diskutiert. Ein Prozess mit vielen unterschiedlichen Meinungen 

und Aktiven: Drogenkonsument*innen, Polizei, Verwaltung, Soziale Träger*innen, 
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Gewerbetreibende, Politik und nicht zuletzt die Gaardener*innen selbst und die vielfältigen 

Stadtteilinitiativen haben hierzu verschiedenste Ansichten. Die Funktion des Stadtteilbüros ist in 

diesem Fall die Kommunikation, Vermittlung und Moderation.  

Fortlaufend ab 2024 wurde die Projektgesellschaft Kiel-Gaarden, als Trägerin der „Büros für 

Stadtteilentwicklung“, für weitere vier Jahre mit der Durchführung der Vor-Ort-Büros beauftragt.  

Im Aufgabenkatalog der Büros für Stadtteilentwicklung stehen vier Hauptthemen:  

- Koordination, Kooperation, Netzwerkarbeit 

- Beteiligungsmöglichkeiten konzeptionieren und schaffen 

- Öffentlichkeitsarbeit, Information und Kommunikation 

- Projektunterstützung, Projektinitiierung, Projektmanagement 

Bei Aufgaben wie dem Gelingen eines guten Miteinanders wird schnell deutlich, dass alle vier 

Bausteine gefragt sind – in unterschiedlicher Gewichtung.  

Mit Begriffen wie „Wertschätzung“ oder „nachbarschaftlichem Miteinander“ haben sich die Büros 

in 2023 auch in einem weiteren Zusammenhang beschäftigt: In 2023 wurde die neue Webseite 

der Büros vorbereitet: Mit Stadtteilinfos, Projektdokumentationen, Terminkalender etc. Hinter dem 

Reiter „Über uns“ verstecken sich nun auch einige zusätzliche Infos über uns und unsere Arbeit. 

Herzstück: Das neue Leitbild der Projektgesellschaft, in dem wir Wertschätzung, Vertrauen und 

Transparenz als Kernwerte unserer Arbeit festgeschrieben haben. Schauen Sie gerne mal rein 

unter www.kieler-ostufer.de/ueber-uns/leitbild. 

 

 

  

http://www.kieler-ostufer.de/ueber-uns/leitbild
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4. Ausblick 

Die Gestaltung eines lebendigen Stadtteillebens mit Teilhabemöglichkeiten für alle 

Anwohner*innen der Ostufer-Stadtteile, das bleibt auch in 2024 eines der Hauptthemen.  

In Gaarden färben derzeit die „großen“ aktuellen Themen Drogen, Sauberkeit und Sicherheit auf 

jede Auseinandersetzung mit einzelnen Maßnahmen ab. Ein Ergebnis, das durch die Auswertung 

der Beteiligungsveranstaltungen zur VU Gaarden nochmals bestätigt wurde. Ein großer Teil der 

Arbeit des Büros Soziale Stadt Gaarden wird sich insofern um Lösungsansätze zu diesen Themen 

drehen. Ziel bleibt, dass Gaarden weiterhin ein Stadtteil für alle ist. Tolerant und kreativ und offen 

für die unterschiedlichsten Menschen, die hier friedlich miteinander leben, bei allen 

Herausforderungen. Mit dem Thema „Ein Stadtteil für Alle“ wird sich auch die nächste 

Sozialkonferenz in Gaarden beschäftigen.  

In Ellerbek und Wellingdorf bleibt die Stärkung der Vereine und Ehrenamtsstrukturen ein 

Schwerpunkt. Die Wiederaufnahme der Idee eines „Sportpark Wellingdorf“ und die dafür nötige 

Kooperation mit den zuständigen Ämtern und Vereinen kann eine mögliche Antwort auf die 

aktuellen und zukünftigen Herausforderungen im Bereich der Vereinsarbeit sein und positive 

Effekte auf die Attraktivität der Stadtteile auf dem Ostufer haben. 

Nachdem die Ratsversammlung im Frühjahr 2024 beschlossen hat, die Quartiersentwicklung in 

Alt-Ellerbek zu forcieren, liegt hier ein weiterer Schwerpunkt der Arbeit. Um das Wohnen und den 

Aufenthalt in Alt-Ellerbek attraktiver zu gestalten, wird es gemeinsame Anstrengungen und eine 

erneute Zusammenarbeit unterschiedlicher Gruppen wie der Bewohner*innen, der 

Eigentümer*innen, des Stadtteilmanagements sowie der zuständigen Ämter brauchen. Das 

kommende Jahr steht insofern im Zeichen der Intensivierung und Stärkung der Zusammenarbeit. 

Zum 100-jährigen Jubiläum der Eingemeindung von Neumühlen-Dietrichsdorf sind eine Vielzahl 

von Ausstellungen, Rundgängen und Vorträgen geplant, um die bewegte Geschichte des 

Stadtteils gebührend zu würdigen und zu reflektieren.  

Darüber hinaus begleitet das Büro Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf den Prozess der 

Gründung eines bunten Bündnisses für Demokratie Neumühlen-Dietrichsdorf, das sich für Vielfalt, 

Toleranz und gegenseitigen Respekt einsetzen wird.  
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Ein weiteres wichtiges Projekt ist die Planung und Entwicklung des Strandes Hasselfelde. Der 

Strand soll zu einem beliebten Treffpunkt für alle Kieler*innen werden, an dem man sich 

entspannen, sportlichen Aktivitäten nachgehen und die Natur genießen kann. Dazu wird es 

Diskussions- und Informationsveranstaltungen geben, die darauf abzielen, die besten Ideen für 

die Entwicklung des Strandes zu sammeln.  

Um die Teilhabe der Älteren am gesellschaftlichen Leben weiterhin zu fördern, bedarf es neben 

der Schaffung von Angeboten noch weiterer Maßnahmen: Dazu gehört beispielsweise die 

Errichtung einer öffentlichen Toilette, barrierefreie Zugänge zu öffentlichen Einrichtungen oder 

die Schaffung von Begegnungsorten.  
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Aaron Disch 
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Nora Schill 

Öffentlichkeitsarbeit 

Tel. 0431 - 97 99 53 44 
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Projektblätter zu Aktivitäten und Projekten in 2023 

Die Projektblätter geben einen Überblick über die Arbeitsbereiche des Stadtteilmanagements  
sowie einen Einblick in aktuelle Schwerpunkte innerhalb der drei Büros im Jahr 2023 

Arbeitsbereich Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt“ 

Arbeitsbereich Bürger*innenbeteiligung und Aktivierung 
- Konzept „Barrierefreier Stadtteil Neumühlen-Dietrichsdorf“ 
- Informations- und Beteiligungsformat zu den Vorbereitenden Untersuchungen Gaarden  
- Kinder- und Jugendbeteiligung zu den Vorbereitenden Untersuchungen Gaarden   

Arbeitsbereich Vernetzung und Gremien 
- Neuaufstellung KIELER FORUM  
- Ostuferverkehrskonzept: Beirat, Planungswerkstätten & Sofortprojekte 

Arbeitsbereich Projektentwicklung und Unterstützung 
- Verfügungsfonds Gaarden 
- ERASMUS-Studienprojekt „SAFE“ 
- Spiel & Spaß für alle 

Arbeitsbereich Stadtteilmarketing, Image- und Öffentlichkeitsarbeit 
- Wellingdorfer Stadtteilfest   

Arbeitsbereich Informationspool und Lotsenfunktion 



Arbeitsbereich Städtebauförderung „Sozialer Zusammenhalt“ 
Fördergebiete Gaarden und Neumühlen-Dietrichsdorf  

Das Kieler Ostufer erhält seit dem Jahr 2000 
Finanzmittel der Landeshauptstadt Kiel, des Landes 
und des Bundes über das Städtebauförderungs-
programm Sozialer Zusammenhalt“ (früher „Soziale 
Stadt“). Idee des Programms ist es, durch das Beheben 
städtebaulicher Mängel die Lebensbedingungen vor 
Ort umfassend zu verbessern.  
Maßnahmen wie die Aufwertung des Sport- und 
Begegnungsparks Gaarden, der Neubau der Hans-
Christian-Andersen-Stadtteilschule oder die Neuge-
staltung der Schwentinehalbinsel wurden mit Hilfe 
dieser Fördergelder umgesetzt. Die Programm-
koordination liegt beim Amt für Wohnen und Grundsicherung. Die Stadtteilmanagements (Büros Soziale Stadt Gaarden 
und Neumühlen-Dietrichsdorf) und die Verfügungsfonds sind, als sogenannte „weiche Maßnahmen“, feste Bestandteile 
des Programms. Aktuell werden in Gaarden Vorbereitende Untersuchungen mit Neuerstellung des Integrierten 
Entwicklungskonzepts (ISEK) durchgeführt. Dieses bildet die Grundlage für die Bereitstellung weiterer Fördermittel.  

Laufende Projekte in 2023 
• Barrierefreie Wegeverbindung Hans-Christian-Andersen-

Stadtteilschule/Medusastraße. und Umgestaltung der
jeweiligen Zugangsbereiche (Planung & Vergabe)

• Umgestaltung der Grün- und Spielanlage Albert-
Schweitzer-Weg (Prüfung der Planungsunterlagen im
Innenministerium.  Bauvorbereitung und Baubeginn in
2024, Einweihung 2025)

• Konzept „Barrierefreier Stadtteil Neumühlen-
Dietrichsdorf“ (Erarbeitung mit Gutachter, Vorstellung
in Beiräten und Ausschüssen)

• Das „Rote Sofa“ in Gaarden: Abstimmung des
neuen Standortes mit Ämtern und Beteiligten.

Ständige Arbeit im Bereich „Sozialer 
Zusammenhalt“ 
• Koordinierungsrunden,

Arbeitsgruppen und
Berichterstattung auf städtischer
und auf Landesebene.

• Projektgruppe VU-Gaarden:
Monatlicher Austausch und
Information zum Prozess durch das
federführende Stadtplanungsamt.

Geplante Sozialer Zusammenhalt-Baumaßnahmen 

• Sportpark Gaarden, Bauabschnitt Neugestaltung Katzheidewiesen.

• Neugestaltung der Norddeutschen Straße.



Arbeitsbereich: Bürger*innenbeteiligung und Aktivierung 

Die Büros sind mit verschiedenen Ansätzen im Arbeits-
bereich „Bürger*innenbeteiligung“ aktiv:  
Bei Sozialer-Zusammenhalt-Baumaßnahmen ist 
Beteiligung ein fester Baustein. Die Konzeption, Durch-
führung und Dokumentation der jeweils passenden 
Beteiligungsformate gehört zum Auftrag der Stadt-
teilbüros. Aber auch städtische Beteiligungsverfahren, 
die nicht im Zusammenhang mit Sozialer-Zusammen-
halt-Baumaßnahmen stehen, werden durch die Büros 
begleitet, z.B. das Ostuferverkehrskonzept, die Be-
teiligungen zur Stadtbahn oder die Umgestaltung des 
Strandes Hasselfelde. Die Rolle der Büros reicht hier von der Teilnahme an Gremien, der gemeinsamen Vorbereitung 
von Veranstaltungen über die Vernetzung mit Multiplikatoren und Tipps für Räume oder Dolmetschende bis zur 
Information, Bewerbung und Erklärung von anstehenden Beteiligungsprozessen und Beteiligungswegen im Stadtteil.  
Eine Herausforderung bleibt es, nicht nur beteiligungsaffine Multiplikator*innen, sondern möglichst viele 
Bevölkerungsgruppen zu erreichen und sie für demokratische Prozesse bzw. Beteiligungsangebote zu aktivieren. Wenn 
die Bedarfe der Menschen vor Ort eine Grundlage der Planungen bilden sollen, ist diese breite Aktivierung unabdingbar. 

Laufende Projekte in 2023 
• Informations- und Beteiligungsformat  im Rahmen

der Vorbereitenden Untersuchungen nach §141
BauGB in Gaarden (siehe  Projektblatt)

• Kinder- und Jugendbeteiligung im Rahmen der
Vorbereitenden Untersuchungen nach §141 BauGB
in Gaarden (siehe  Projektblatt)

• Konzept barrierefreier Stadtteil Neumühlen-
Dietrichsdorf: Zuarbeiten zum Konzept,
Endabstimmung, Vorstellung in den politischen
Gremien

• Strand Hasselfelde: Unterstützung der städtischen
Ämter bei der Planung und Konzeption einer
Informations- und Beteiligungsveranstaltung sowie
bei der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen.

• Stadtteilrundgänge zu städtebaulichen
Entwicklungen

Ständige Arbeit im Bereich der Beteiligung und 
Aktivierung 
• Förderung von Stadtteilaktivitäten im Rahmen

der Verfügungsfonds Gaarden und Neumühlen-
Dietrichsdorf

• Kommunikation und Erläuterung größerer
Beteiligungsprozesse, z.B. zur Stadtbahn,
Ostuferverkehrskonzept etc.

• Gremienarbeit und Einbindung von lokalen
Akteur*innen bei der Vergabe von Fördermitteln
und der Organisation von Veranstaltungen
(Lenkungsteam Gaardener Runde, Gremien der
Verfügungsfonds, Organisationsteam
Brunnenfest, Arbeitsgruppe Geschichte ND und
Kulturinsel etc.)



Konzept Barrierefreier Stadtteil Neumühlen-Dietrichsdorf 
Büro Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf 

Wie gelangen Sie schnell auf die andere Straßenseite des Heikendorfer 
Wegs, obwohl unaufhörlich Autos vorbeifahren?  Wie erreichen Sie am 
besten die Bushaltestelle Tiefe Allee? Wussten Sie, welche Umwege Men-
schen mit Behinderungen täglich in Kauf nehmen müssen?  
Im Alltag gibt es an vielen Orten Barrieren. Interessierte waren herzlich ein-
geladen, ihr Wissen um typische Barrieren und gute Lösungen im Rahmen 
eines Aktionstages im Sommer 2022, während des Dietrichsdorfer Bandes 
einzubringen. Es bestand auch die Gelegenheit, selbst zu erfahren, wie bar-
rierefrei die Alltagswege durch Neumühlen-Dietrichsdorf sind. Auf einem 
kleinen Rundgang, ausgerüstet mit Rollator, Rollstuhl oder speziellen Bril-
len und Langstock, galt es, alltägliche Wege im Stadtteil zu bewältigen.  
Neben Rundgang, Bürger*innengespräch und Aktionstag wurde eine Pro-
jektgruppe aus dem Stadtteil heraus aufgebaut. Diese begleitete die Ent-
wicklung von gezielten Maßnahmen für den Stadtteil. 

Hintergrund 
Im Jahr 2022 wurde mit Hilfe der Städtebauförderung das Konzept für einen 
barrierefreien Stadtteil Neumühlen-Dietrichsdorf erstellt. Das Ziel besteht 
darin, bestehende Barrieren abzubauen und neue zu vermeiden, um sicher-
zustellen, dass alltägliche Ziele für alle Menschen gut erreichbar und nutzbar 
sind. Die Landeshauptstadt Kiel hat das Büro TOLLERORT aus Hamburg be-
auftragt, dieses Konzept zu entwickeln. Das Konzept soll Barrieren aus der Perspektive unterschiedlicher Menschen, mit und ohne 
Behinderungen, aufzeigen und Empfehlungen für den Abbau von Barrieren geben. Dabei werden unter anderem die Gestaltung 
der Gehwege, Straßenquerungen und Treppenanlagen im Stadtteil sowie das Erreichen, Ankommen und Verweilen in ausge-
wählten sozialen und kulturellen Einrichtungen betrachtet. 

Status 

Konzept beschlossen 2024 

Ziele 

- Konzept zum Abbau bestehender Barrie-

ren und der Vermeidung neuer 

- Austausch zwischen Stadtteilbewoh-

ner*innen und Gutachter*innen 

Informationsbereitstellung, Sensibilisie-

rung und Dialog 

Rückkopplung des Konzeptes und 

des aktuellen Planungsstandes 

Zielgruppe 

- Alle Stadtteilbewohner*innen 

Fokus Menschen mit Beeinträchtigung 

Beteiligte Akteur*innen 

- Zentrale Akteur*innen  

- Fachämter der LH Kiel 

- Gutachter*innen und Planer*innen 

Aufgabe des Büros 

- (Mit-) Organisation und Durchführung der 

Projektgruppensitzungen 

- Öffentlichkeitsarbeit (Social Media etc.) 

- Dokumentation des Prozesses 

Mehr Informationen unter 

www.kieler-ostufer.de/projekte/neumueh-

len-dietrichsdorf/barrierearmer-stadtteil-

neumuehlen-dietrichsdorf 

Ansprechpartner 

David Vetter 



Informations- und Beteiligungsformat zu den Vorbereitenden Untersuchungen Gaarden  
Büro Soziale Stadt Gaarden 

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen (VU) mit Neuerstellung des 
Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts für Gaarden (ISEK), 
startete die zweite Stufe der Beteiligung – nachdem in 2022 als erste Stufe 
bereits Akteursbefragungen stattgefunden hatten. 
Als niedrigschwelliges Vor-Ort- Format wurde eine Informations- und 
Beteiligungsausstellung auf dem Vinetaplatz aufgebaut. Eine Woche lang 
konnte die Gaardener Einwohnerschaft sich im September 2023 über den 
Stand der Voruntersuchungen informieren und ihre Ideen und Anregungen 
hinterlassen, sowohl schriftlich als auch mündlich.   
Den Gaardener*innen wurden neun Fragen gestellt, zu Themen wie Wohnen 
& Wohnumfeld, Bildung, Kultur, Sicherheit & Sauberkeit etc.. Die Fragen 
wurden auch ins Arabische und Türkische übersetzt, zudem waren an 2 
Tagen arabisch- und türkischsprechende Dolmetschende vor Ort. Zusätzlich 
zur Möglichkeit der eigenständigen Rückmeldung wurden in der 
Beteiligungswoche ca. 100 Interviews rund um den Vinetaplatz geführt.  
Konzeptioniert, durchgeführt und ausgewertet wurde dieser 
Beteiligungsbaustein in Abstimmung und mit Unterstützung des 
Stadtplanungsamtes und des Amtes für Wohnen und Grundsicherung.  

Hintergrund 
Mit Hilfe der Voruntersuchung (VU) soll eine Beurteilungsgrundlage bezüglich 
eines möglichen Sanierungsverdachts erarbeitet werden und zusammen mit 
dem ISEK die förderrechtlichen Grundlagen im Städtebauförderungspro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt“ weiterhin geschaffen werden.  Die 
Ergebnisse der Beteiligungsformate dienen  als Grundlage für die Erarbeitung  
von Zielen und Schwerpunkten des ISEK und fließen in die Maßnahmenentwicklung ein. 

Status 
Abgeschlossen 

Ziele 
- Informieren & Beteiligen, 
- Vor-Ort-Bedarfe ermitteln 

Zielgruppe 
- Möglichst breiter Querschnitt der 

Einwohner*innen des Stadtteils, 
- Gaardener Einrichtungen, Initiativen, 
   Vereine 

Beteiligte Akteur*innen 
- Büro Soziale Stadt Gaarden 
- Amt für Wohnen und 

Grundsicherung 
- Stadtplanungsamt 

Aufgabe der Büros 
- Entwicklung und Konzeptionierung 
- Aufbereitung und Druck des 

Beteiligungsmaterials 
- Durchführung von Befragungen 
- Aufbereitung und Auswertung der 

Daten 
- Dokumentation 

Mehr Infos unter    
www.kieler-ostufer.de/vugaarden   

Ansprechpartnerin: 
Chrissi Agrianidou  
Anna Neugebauer  

http://www.kieler-ostufer.de/vugaarden


Kinder- und Jugendbeteiligung zu den Vorbereitenden Untersuchungen Gaarden 
Büro Soziale Stadt Gaarden 

Als dritte Stufe der Beteiligung im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen 
(VU) mit Neuerstellung des Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts 
für Gaarden (ISEK), wurde eine Kinder- und Jugendbeteiligung durchgeführt – 
nach der Vor-Ort-Beteiligung der Erwachsenen und den Befragungen der 
Schlüsselakteure. 
Im Dezember 2023 wurden Kinder und Jugendliche als Expert*innen ihrer 
Lebenswelt zu einem dreistündigen Workshop mit Stadtteilbegehung 
eingeladen, in Kooperation mit der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule, der 
Gemeinschaftsschule zum Brook und dem Jugendtreff Chillbox, Dabei wurden 
die Fragestellungen, die von den meist Erwachsenen Einwohner*innen im 
vorrangegangenem Format beantwortet werden durften, nun aus der expliziten 
Perspektive von Kindern und Jugendlichen beleuchtet. Dabei konnten auch sie 
ihre eigenen Ideen und Anregungen einbringen zu Themen wie Wohnen, 
Sicherheit, Sauberkeit oder Kultur.  
Beteiligt wurden drei Gruppen mit Kindern und Jugendlichen von 10-15 Jahren.  

Hintergrund 
Kinder und Jugendliche haben ein Recht auf Beteiligung. Festgelegt ist das in 
der UN-Kinderrechtskonvention und auch in der Gemeindeordnung Schleswig-
Holstein. Die Ratsversammlung der Landeshauptstadt Kiel hat in 2022 eine 
Leitlinie für Kinder- und Jugendbeteiligung beschlossen.  
Die Ergebnisse der Kinder- und Jugendbeteiligung fließen, wie die Ergebnisse 
der anderen beiden Beteiligungsbausteine, in die Maßnahmenentwicklung ein  
und dienen als Grundlage für die Erarbeitung von Zielen und Schwerpunkten des ISEK. 

Status 
Abgeschlossen 

Ziele 
- Sicherstellung der Berück-

sichtigung der Bedarfe von 
Kindern und Jugendlichen  

Zielgruppe 
- Kinder und Jugendliche 

aus Gaarden 

Beteiligte Akteur*innen 
- Stadtplanungsamt 
- Amt für Wohnen und 

Grundsicherung 
- Büro Soziale Stadt Gaarden 
- Pädagog*innen & Verantwortliche 

der Gaardener Schulen 
& des Jugendtreffs 

Aufgabe der Büros 
- Entwicklung und Konzeptionierung 
- Koordinierung 
- Durchführung  
- Aufbereitung und Auswertung  
- Dokumentation 

Mehr Infos unter    
www.kieler-ostufer.de/vugaarden   

Ansprechpartnerin: 
Chrissi Agrianidou  
Anna Neugebauer 

http://www.kieler-ostufer.de/vugaarden


Arbeitsbereich: Vernetzung & Gremien 

Sowohl die Akteurs- als auch die Themenvielfalt auf dem 
Ostufer ist groß, Vernetzung ist ein entsprechend 
wichtiger Baustein, um Doppelstrukturen zu vermeiden, 
Bedarfe zu erkennen, Informationen weiterzugeben, 
Aktivitäten aufeinander abzustimmen und Synergien zu 
nutzen.  
In fast allen Projekten der Büros sind Partner*innen aus 
den Stadtteilen beteiligt. Oft steht am Anfang eines 
Projektes ein Austauschformat, in dem ein Bedarf deutlich 
oder eine Idee geboren wird.  
Die Stadtteilbüros nehmen einerseits teil an bestehenden 
Formaten, wie Ellerbeker Runde, Dietrichsdorfer 
Gesprächskreis, Ortsbeiräten oder Stadtteilkonferenzen. Soweit erforderlich oder gewünscht sind die Büros auch selbst 
Initiatoren von Austauschformaten und Abstimmungsrunden. Aber auch die Vermittlung von Kontakten, das 
Aufbereiten von Informationen und Übersichten zu Themen und Akteur*innen, das Zusammenbringen von 
Akteur*innen oder die Bereitstellung der Büroräume für Austauschrunden tragen dazu bei, die Vernetzung und den 
Austausch unter den Akteur*innen zu fördern.  

Laufende Projekte in 2023 

• Stammtisch Nachhaltigkeit: Neue, von Dietrichsdorfer

Stadtteilaktiven getragene Plattform für Bürger*innen, um

sich z.B. über umweltfreundliche Praktiken, nachhaltige

Konsumgewohnheiten und ökologische Projekte zu

informieren und zu diskutieren.

• Neuaufstellung KIELER FORUM netzwerk

kultur & wissenschaft  (siehe  Projektblatt)

• Ellerbeker Runde: monatlicher Austausch von Aktiven aus

dem Stadtteil zu aktuellen Themen wie bspw. der Aufwertung

und Belebung des Klaus-Exner-Platzes

• Gaardener Runde: Thematischer Austausch von sozialen

Einrichtungen, Vereinen und Initiativen im Stadtteil.

Veranstaltungen 2023 z.B. Digitalisierung in Gaarden,

Rundgang neuer KVG-Betriebshof an der Werftstraße,

Kandidiatenrunde zur Kommunalwahl 2023.

• Ende 2023 gestartet: Organisation der städtisch initiierten

Sozialkonferenz Gaarden in enger Abstimmung mit dem

Sozialdezernat.

Ständige Arbeit im Bereich 
Vernetzung und Gremien 
• Initiierung und Leitung von

Austauschformaten 
• Vermittlung von Kontakten
• Teilnahme an diversen Runden

(stadtteilbezogen, städtisch,
stadtteilübergreifend).
Beispiele: Ostuferrunde,
Netzwerk niedrigschwellige Hilfen,
Austauschrunde Neuzugewanderte,
Ellerbeker Runde, Ortsbeiräte etc.



Neuaufstellung KIELER FORUM - netzwerk kultur & wissenschaft 
Büro Soziale Stadt Gaarden 

Das Kieler Forum – Netzwerk Kultur- und Wissenschaft ist ein Netzwerk von 
Akteur*innen aus der Kieler Kunst-, Kultur- und Wissenschaftsszene, dass sich 
seit mehreren Jahren regelmäßig auf Einladung des städtischen Kulturamtes 
trifft. In 2023 wurde eine Neuaufstellung des Forums angestoßen, um gezielt 
Themen und Veränderungsprozesse anzuschieben und neue Mitstreiter* 
innen zu gewinnen. Hierzu wurden vier Hauptthemen herausgearbeitet, die 
die Kulturszene aktuell besonders bewegen. In einem Workshopformat im 
Sommer wurden diese Themen weiterentwickelt und es wurden vier 
Arbeitsgruppen gebildet:  
1. Kulturort(e)
2. Sichtbarkeit der Kultur erhöhen
3. Stadtteiltouren
4. Weiterentwicklung des Kieler Forums
Das Büro Soziale Stadt Gaarden unterstützt das Netzwerk und arbeitet aktiv in 
der Gruppe zur Weiterentwicklung des Forums mit. Zurzeit wird eine interne 
Umfrage zur Schärfung des Profils des Forums und seiner Themen erarbeitet.  

Hintergrund 
Das Kieler Forum für Kultur und Wissenschaft versteht sich als zentrales 
Netzwerk für die Kieler Kulturszene. Viele der Akteur*innen des Forums sind 
auch auf dem Kieler Ostufer aktiv und gestalten durch Ihre Tätigkeit das 
Stadtteilleben und die Entwicklung der Stadtteile mit.  

Status 
In Bearbeitung 

Ziele 
Vernetzung und Sichtbarmachung der 
Kieler Kultur- und Wissenschaftsszene 

Zielgruppe 
Kunst-, Kultur- und Wissenschaftsszene 

Beteiligte Akteur*innen 
- Amt für Kultur und Weiterbildung 
- Freischaffende Künstler*innen, 

Kulturinitiativen, Vereine, 
Hochschulen, Museen 

- Büros für Stadtteilentwicklung 

Aufgabe der Büros 
- Teilnahme und Mitarbeit 
- Austausch und Sicherung von 

Informationen 
- Vermittlung von Kontakten 
- Unterstützung  

Mehr Infos unter    
www.kieler-ostufer.de/vugaarden   

Ansprechpartnerin: 
Chrissi Agrianidou 

http://www.kieler-ostufer.de/vugaarden


Ostuferverkehrskonzept: Beirat, Planungswerkstätten & Sofortprojekte 
Büro Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf 

Im Jahr 2023 waren die Büros für Stadtteilentwicklung in verschiedene 
Beteiligungsbausteine innerhalb des Verfahrens eingebunden.  
Im Februar nahmen sie aktiv an den Sofortprojektgruppen teil, die sich unter 
anderem mit der Multimodalität an den Fähranlegern und den Mobilitäts-
bedürfnissen und -angeboten im Bereich der Schwentinemündung 
beschäftigten. Aus diesen Diskussionen entstand z.B. die Idee einer Pop-up 
Sprottenflottenstation für Neumühlen-Dietrichsdorf. 
Die Planungswerkstätten setzten sich mit den lokalen Verkehrsproblemen 
und spezifischen Bedürfnissen vor Ort auseinander. Dabei flossen bereits 
identifizierte Problemlagen aus den Stadtteilen ein, wie z.B. der zunehmende 
Wirtschaftsverkehr durch den Ausbau des Ostuferhafens, fehlende oder 
schlecht ausgebaute Querungshilfen entlang des Ostrings sowie die Achse 
zwischen Hauptbahnhof und Gaarden mit der Gaardener Brücke.  
In den Beiratssitzungen wurden diese Fortschritte schließlich erörtert, die 
Maßnahmen ausführlich diskutiert und gemeinsam mit den beteiligten 
Akteur*innen weiter verfeinert. 

Hintergrund 
Das Ostuferverkehrskonzept knüpft an den 2017 verabschiedeten 
Masterplan Mobilität an und betrachtet die Verkehrssituation in den östlichen 
Kieler Stadtteilen und angrenzenden Gebietskörperschaften des Kreises 
Plön. Ziel des Ostuferverkehrskonzeptes ist eine integrierte (verkehrs-
mittelübergreifende) und konzeptionelle Weiterentwicklung der Verkehrs- 
und Mobilitätsplanung. Verkehrslasten sollen reduziert und nachhaltige 
Mobilitätslösungen gefördert werden. Dabei werden bestehende 
Mobilitätspläne und Klimaschutzziele berücksichtigt. Die Erarbeitung des Konzeptes erfolgte in enger Zusammenarbeit  
mit lokalen Akteuren und unter Federführung der KielRegion. Die Sofortprojekte, in Handlungsfeldern wie interkommunaler 
Radverkehr, Wirtschaftsverkehr oder intermodale Mobilität, hatten die Aufgabe, die Weiterentwicklung vor Ort bereits im  
Zuge der Konzepterarbeitung anzustoßen. 

Status 

Konzepterstellung 

Ziele 

-  Integrierte Mobilitätsplanung unter 

    breiter Beteiligung 

-  Langfristige Verkehrssituation 

    verbessern 

Zielgruppe 

-  Anwohner*innen 

- Öffentlichkeit und Politik 

Beteiligte Akteur*innen 

- Lokale Politik und Verwaltung 

- Umlandgemeinden 

- Planer*innen 

- Öffentlichkeit 

- Interessengruppen 

Aufgabe des Büros 

- Vertretung der Interessen des Ostufers 

- Identifizierung von lokalen 

   Verkehrsproblemen und -bedürfnissen 

- Unterstützung bei der Umsetzung  

   von Sofortprojekten im Stadtteil 

Mehr Informationen unter 

www.kielregion.de/mobilitaetsregion/ 

Ansprechpartner*innen 

David Vetter 

Aaron Disch 

Anja Konzan 

http://www.kielregion.de/mobilitaetsregion/


Arbeitsbereich: Projektentwicklung und Unterstützung 

Egal ob Event, Workshop, Stadtteilverschönerung, 
Mitmachangebot, runder Tisch oder Filmabend: Die 
Büros für Stadtteilentwicklung unterstützen 
Einrichtungen, Initiativen, aber auch Einzelpersonen bei 
der Entwicklung und Durchführung von Projekten, 
Aktionen und Konzepten. Manchmal reicht ein Tipp oder 
der richtige Kontakt, manchmal wird es eine 
gemeinsame Projektentwicklung.  
Je nach Idee und Mitwirkenden stehen Fragen zur 
Organisation und dem Aufbau des Projektes im 
Vordergrund, bei anderen die Fördermöglichkeiten, 
manchmal fehlen Mitwirkende oder Ansprechpartner*innen, das Wissen um notwendige Anträge und Genehmigungen 
oder passende Räume für Treffen oder Veranstaltungen.  
Mit den Verfügungsfonds fördert das Städtebauförderungsprogrammes „Sozialer Zusammenhalt“ gezielt Stadtteil-
Projekte, die den Menschen in den Stadtteilen zugutekommen. Aber auch unabhängig davon unterstützen die Büros 
alle Aktiven, die sich im Stadtteil engagieren möchten.  

Laufende Projekte in 2023 
• Verfügungsfonds Neumühlen-Dietrichsdorf

& Gaarden. Projektförderungen für stadtteil- 
bezogene Projekte (siehe Projektblatt)

• Neue Standorte für „Spiel & Spaß“
(siehe Projektblatt)

• Reparatur-Café Gaarden: ehrenamtliches
Selbsthilfe-Reparatur-Projekt.

• Reaktivierung Reparatur Treff Diedldörp,
organisieren der Übergabe an die Ehrenamtlichen

• Entwicklung und Begleitung von zahlreichen
Projekten für den Härtefallfonds

• Wintermarkt Klaus-Exner-Platz
(Gemeinsam Kiel gestalten Antrag)

• Büro Soziale Stadt Gaarden als Praxispartner der FH im
ERASMUS-Studienprojekt „SAFE“  (siehe Projektblatt)

Ständige Arbeit im Bereich  
Projektentwicklung und -unterstützung 
• Sprechstunden und Projektberatungen
• Infos & Beratung zu Förderprogrammen
• Beratung zu spezifischen Anliegen (z.B.

Raumsuche, Kontakte & Kooperationen)
• Vermittlung von Kontakten, z.B. zur städtischen

Verwaltung
• Aufbau von Kooperationen
• Entwickeln und Darstellen möglicher

Projektansätze.
• Interviews, Infos und Vorträge für studentische

Projekte, Bachelor- und Masterarbeiten



Verfügungsfonds Gaarden (Städtebauförderungsprogramm „Sozialer Zusammenhalt“) 
Büro Soziale Stadt Gaarden 

Der Verfügungsfonds Gaarden wurde in 2016 von der Landeshauptstadt Kiel, 
Amt für Wohnen und Grundsicherung, im Rahmen der Städtebauförderungs-
maßnahme Ostufer/Gaarden eingerichtet. Über diesen Fördertopf werden un-
büokratisch soziokulturelle, nichtkommerzielle Projekte mit max. 5.000 € pro 
Projekt gefördert. Die Themen der Projekte sind vielfältig, wie z.B. Kochen, Sport, 
Theater, Konzerte, Workshop, Film & Ausstellungen.  
Wichtigste Bedingung ist, dass die Projekte den Menschen in Gaarden zu  
Gute kommen und ein deutliches ehrenamtliches Engagement erkennbar ist.  
Pro Jahr stehen 30.000 € zur Verfügung und es gibt in der Regel zwei  
Ausschreibungsfristen: Zu Jahresbeginn und vor den Sommerferien.  
Ein von der Ratsversammlung gewähltes neunköpfiges Gremium aus Gaardener 
Stadteilakteur*innen entscheidet über die Vergabe. Das Büro Soziale Stadt, als 
Stadteilmanagement vor Ort, unterstützt die erfolgreiche Umsetzung des Verfü-
gungsfonds Gaarden. In den letzten 7 Jahren (2016-2023) konnten 111 Projekte 
durchgeführt werden. 

Hintergrund 
Zielsetzung des integrativen Programmansatzes „Sozialer Zusammenhalt“ ist es, 
die Bewohnerschaft für die Gestaltung des eigenen Stadtteils zu sensibilisieren 
und zu aktivieren. Aufgrund der diversen Herausforderungen im Stadtteil Gaar-
den, fehlt es den Bürger*innen vor allem an finanziellen Mitteln, aber durchaus 
auch an Vorbildern, Ideen und Anregungen für die Umsetzung von Projekten. 
Der Verfügungsfonds ist ein niedrigschwelliges Instrument und ermöglicht 
durch die Vor-Ort-Beratung und –betreuung die Ermächtigung der Bewohner*innen. 

Status 
laufend 

Ziele 
- Aktvierung der lokalen 

Engagementkultur  
- Beteiligung der Bevölkerung/ 

Stadtteilakteur*innen am 
Stadteilgeschehen 

- Stärkung der Identifikation mit 
ihrem Lebensumfeld 

- Verbesserung der Lebensbedin-
gungen sowie Schaffung stabiler 
Sozialstrukturen 

Zielgruppe 
- Gaardener Bewohnerschaft und 

Akteur*innen 

Beteiligte Akteur*innen 
- Mitglieder des Gremiums 

Verfügungsfonds Gaarden 
- (potenzielle) Antragsteller*innen 

und Kooperationspartner*innen 
- Projektbeteiligte 

Aufgabe der Büros 
- Beratung & Betreuung der 

Antragsteller*innen 
- Öffentlichkeitsarbeit 

(Presse, Website) 
- Geschäftsführung Gremium 

Verfügungsfonds 

Mehr Infos unter  
www.kieler-ostufer.de/gaardenfonds 

Ansprechpartnerin: 
Anna Neugebauer 



 

ERASMUS-Studienprojekt „SAFE“ – Praxisbeispiel Gaarden (Kooperationsprojekt)  
Büro Soziale Stadt Gaarden 
 
 

 

Im Rahmen des Erasmus-Studienprojekts „SAFE“ (Sustainable Accessible Future 

Environments) war das Büro Soziale Stadt Gaarden Praxispartner der Fachhoch-

schule (FH) für eine einwöchige interdisziplinäre Studienprojektwoche in Gaar-

den. Diese fand vom 26.11.- 01.12.2023 statt. Die Erasmus-Studierenden hatten 

die Aufgabe, Gaardener Orte hinsichtlich der Themen Sicherheit, Zugänglichkeit, 

Diversität und Inklusion mit verschiedenen Techniken und Methoden zu analy-

sieren und zielgruppengerechte Verbesserungsvorschläge für die Zukunft zu 

entwickeln.  

Im Mittelpunkt des Projekts standen die Bedürfnisse und Interessen von Frauen 

mit Migrationshintergrund, Menschen mit Behinderung, Familien mit Kindern 

sowie Senior*innen. Das Büro Soziale Stadt Gaarden hat die FH bei der Konzep-

tionierung und Durchführung der Projektwoche unterstützt, u.a. mit der Vermitt-

lung von lokalen Expert*innen für die „Safetywalks“ und als beratende und input-

gebende Experten. (vgl. obiges Foto: Safetywalk im Schwerpunktareal Gaardener 

Brücke mit lokalem Experten für Menschen mit Behinderung) 
 

Hintergrund 
Im Erasmus Studienprojekt „SAFE“ (Laufzeit 01.12.2022 – 30.11.2025) arbeiten 
Hochschulen aus fünf Ländern (Finnland, Polen, Spanien, Slowenien, Deutsch-
land) und fünf verschiedene Praxispartner zusammen. Ziel ist ein internationa-
les, interdisziplinäres, innovatives Modul SAFE für Studierende zu den Themen 
Barrierefreiheit, Inklusion und Vielfalt für benachteiligte Personengruppen im städtischen Raum. 

Status 

Studienprojektwoche abgeschlossen 

Ziele 
- Analyse von Orten in Gaarden hin-

sichtlich der Themen Sicherheit, Zu-
gänglichkeit, Diversität und Inklu-
sion  

Zielgruppe 
- Für das Büro: Erasmus-Studierende 

- Für das Gesamtprojekt: Frauen mit 
Migrationshintergrund, Menschen 
mit Behinderung, Familien mit Kin-
dern sowie Senior*innen 

Beteiligte Akteur*innen 
- Fachhochschule Kiel 
- 4 weitere europäische Hochschulen 
- Erasmus-Studierende  
- Lokale Expert*innen aus Gaarden 
- Ortsbeirat Gaarden 

Aufgabe der Büros 
- Hilfestellung bei der Planung und 

Durchführung der Studienprojekt-
woche in Gaarden 

- beratende Expertenfunktion wäh-
rend der Projektwoche 

Mehr Infos unter    

https://eusafe.fa.uni-lj.si/ 

Ansprechpartner*innen 
Chrissi Agrianidou &  
Anna Neugebauer 

 



Spiel und Spaß für alle 
Stadtteilbüro Ost 

Am 26. Juli 2023 wurde das seit 2018 laufende Projekt "Spiel und Spaß für 
alle" nicht nur um zwei neue Standorte erweitert, sondern bietet seitdem 
an fünf Wochentagen auf vier verschiedenen Plätzen in drei Stadtteilen 
die Möglichkeit zum Spielen und Spaß haben. Hinzu kam der Vorplatz 
Poppenrade in Ellerbek und in Wellingdorf der Klaus-Exner-Platz.  
Durch die Zusammenarbeit mit der Wohnungsbaugenossenschaft Kiel-
Ost eG vor Ort und der Stadt Kiel konnten alle Regularien und Anträge 
geklärt werden, sodass das Projekt einmal mehr seine Übertragbarkeit auf 
andere Standorte unter Beweis gestellt hat.  
Die bisherigen Monate zeigten zudem eine hohe Akzeptanz und 
Beteiligung der Kinder und Bewohner*innen vor Ort. Einige Familien 
nutzen sogar das Angebot auf mehreren Plätzen und über den eigenen 
Wohnort hinaus. 

Hintergrund 
Die Gesundheitsberichte von 2016 zeigten besorgniserregende 
Gesundheitsdaten für die Kieler Stadtteile Ellerbek/Wellingdorf und 
Neumühlen-Dietrichsdorf. Aufgrund dieser Erkenntnisse entstand im 
Gesundheitsforum die Idee, das Projekt "Spiel und Spaß für alle" ins Leben 
zu rufen. Im Jahr 2018 startete das Format erstmals auf dem Helmut-
Hänsler-Platz, gefolgt von der Einführung in Wellingdorf im Jahr 2020. 
Seitdem hat sich das Angebot als fester Bestandteil etabliert und erfreut 
sich einer hohen Beteiligung von bis zu 100 Kindern pro Veranstaltung. 

Status 

laufend seit 2018 

Ziele 

- Schaffung eines generationenüber-

greifenden Gesundheits- und 

Bewegungsangebotes 

- Stärkung der physischen Gesundheit und 

der sozialen Interaktion 

- Verbesserung der Angebotsstruktur 

(Freizeitangebot) für Kinder und 

Jugendliche im öffentlichen Raum 

- Stärkung der Nachbarschaften  

Zielgruppe 

- Kinder und Jugendliche sowie die 

  Bewohnerschaft des Stadtteils 

Beteiligte Akteur*innen 

- Forum für Gesundheit 

Neumühlen-Dietrichsdorf 

- Kinder- und Jugendhilfedienste der 

Landeshauptstadt Kiel 

- Wohnungsbaugenossenschaft Kiel-Ost eG 

Aufgabe des Büros 

- Klärung des rechtlichen Rahmens, 

Abstimmung mit den Beteiligten 

Mehr Informationen unter 

www.kieler-ostufer.de/spielundspass 

Ansprechpartner*innen 

Aaron Disch 

Anja Konzan 

https://www.kieler-ostufer.de/projekte/ostufer-allgemein/gesundheitsprojekte/spiel-spass-fuer-alle


Arbeitsbereich: Stadtteilmarketing, Image- und Öffentlichkeitsarbeit 

Es ist eine Menge los auf dem Kieler Ostufer. Es gibt viele 
tolle Ecken, die es sich zu entdecken lohnt und es gibt 
engagierte Aktive, die eine Menge Veranstaltungen und 
Aktivitäten auf die Beine stellen.  
Für viele Besucher*innen braucht es einfach den 
passenden Anlass, um mal zu schauen, wie es so ist, „da 
drüben auf dem Ostufer“. Ein gelungener persönlicher 
Eindruck lässt so manches Vorurteil schnell verschwinden 
und ermöglicht einen differenzierten Blick auf die schönen 
und weniger schönen Seiten des Ostufers. Aber natürlich 
sind auch die Bewohner*innen des Ostufers selbst 
angesprochen, ihre Stadtteile zu entdecken. Jede 
Veranstaltung oder Aktion ist eine Möglichkeit zur Begegnung und schafft Identifikation mit dem eigenen Stadtteil. 
Die Büros für Stadtteilentwicklung unterstützen die Aktionen von Veranstalter*innen, schaffen selbst Events, machen 
Werbung, drucken Ostufer-Printprodukte wie Karten oder Kalender und streuen Informationen, um möglichst viele 
Menschen auf die Ostufer-Aktivitäten hinzuweisen.  

Laufende Projekte in 2023 
• Gaardener Brunnenfest: Das traditionelle

Stadtteilfest rund um den Vinetaplatz.
• Wellingdorfer Stadtteilfest (Projektblatt)
• Sommeropernübertragung in den Ivenspark

und auf den Vinetaplatz
• KulturRotation 143: Das Gaardener Musikfestival

quer durch den ganzen Stadtteil
• Licht- und Medienkunstfestival ILLUSTRATIO –

Letzte gemeinsame Durchführung mit dem Verein
eastside.lights. Übergabe des Projektes.

• Stadtteilrundgänge durch Gaarden
• Unterstützung externer Veranstaltungen,

wie z.B. Krimifestival, Piratenspektakel Dietrichsdorf,
Reparaturtreff Diedldörp, Kinderfest des NDTSV
Holsatia, Dietrichsdorfer Band, Frühjahrs- und
Sommerfest Klaus-Exner-Platz

Ständige Arbeit im  
Bereich des Stadtteilmarketings 
• Veranstaltungswerbung für eigene

Veranstaltungen, aber auch für alle anderen, die
interessante Angebote auf dem Ostufer machen
über die büroeigenen „Kieler Ostufer“-Kanäle:
Social Media, Webseite, Newsletter,
Schaufenster, Schaukästen, Banner ..

• Verteilung der themenspezifischen
Stadtteilkarten: Street Art Map Gaarden,
Architektur Map Ellerbek/Wellingdorf, Grüne Orte
Map Neumühlen-Dietrichsdorf

• Herausgabe von Kalendern mit historischen
Postkartenmotiven in Dietrichsdorf und Gaarden



 

Wellingdorfer Stadtteilfest 
Stadtteilbüro Ost 
 
 

 
Seit 2004 veranstaltet das Stadtteilbüro Ost in Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Akteur*innen das Wellingdorfer Stadtteilfest. Nach vier Jahren Pause und nach 
der Umstellung auf einen zweijährigen Wechsel mit dem Format „Ahoi Ostufer“ 
auf dem Gelände des Seefischmarktes fand am 9. Juli nun endlich wieder das 
altbekannte Fest in der Schönberger Straße statt.  
Die Besucher*innen erwartete ein abwechslungsreiches und buntes Programm, 
zahlreiche Mitmachaktionen für Groß und Klein, musikalische Highlights auf der 
großen Bühne, Konzerte auf dem Lunaplatz und - an neuem Ort und in 
besonders schöner und maritimer Atmosphäre – der Flohmarkt auf den Alten 
Schwentinebrücken.  
 
Hintergrund 
Mit dem ersten Wellingdorfer Stadtteilfest im Jahr 2004 wurde die 
Wiedereröffnung des Wellingdorfer Zentrums nach dessen städtebaulicher 
Umgestaltung gefeiert. Heute ist das Stadtteilfest ein Aushängeschild für 
Wellingdorf. Es bietet eine Präsentations- und Vernetzungsplattform für die 
örtlichen Vereine, Einrichtungen und Institutionen und eine Begegnungs-
möglichkeit für Anwohner*innen und Interessierte. Zunehmend beteiligen sich 
auch stadtteilexterne Einrichtungen am Fest, deren Wirkung bis in die Stadtteile 
des Ostufers reicht.  
Das Stadtteilfest besitzt eine identitätsstiftende Funktion und stärkt den 
Zusammenhalt unter den Bewohner*innen. Ob aus Wellingdorf, Ellerbek, vom 
Ost- oder Westufer oder über die Grenzen Kiels hinaus - Menschen tauschen sich 
aus, treffen sich und lernen sich kennen. 

Status 

Alle zwei Jahre  

(aktueller Planungsstand) 

Ziele 

- Zusammenarbeit und Begegnung 

im Stadtteil stärken 

- Vernetzungs- und 

Präsentationsplattform 

- Schaffung eines Anlasses, um 

nach Wellingdorf zu kommen 

- Imageverbesserung 

Zielgruppe 

alle  

Beteiligte Akteur*innen 

- Lokale Akteur*innen, 

Einrichtungen, Initiativen, Vereine 

- Kommerzielle Akteur*innen für 

Highlights 

- Verein zur Förderung der Kunst 

und Kultur e.V. 

Aufgabe der Büros 

Organisation, Durchführung, 

Nachbereitung 

- Sponsoring/Fördermittelakquise 

- Öffentlichkeitsarbeit 

Mehr Infos unter  

www.kieler-ostufer.de/wsf  

Ansprechpartner 

Aaron Disch 

http://www.kieler-ostufer.de/wsf


Arbeitsbereich: Informationspool und Lotsenfunktion 

Wer macht was auf dem Ostufer? Wo wird gebaut, wo wird 
gefeiert, wer bietet Beratungen, wer einen günstigen 
Mittagstisch, wo gibt es Gelder für mein Projekt? In den Büros für 
Stadtteilentwicklung laufen verschiedenste Ostufer-
Informationen zusammen. Die Büros sammeln und sichten 
diese Infos, bereiten sie auf und streuen sie über verschiedenste 
digitale und analoge Kanäle.  
Die Webseite www.kieler-ostufer.de bietet nicht nur Infos über 
die Büros, sondern ist mit einem umfangreichen Terminkalender, 
Stadtteilportraits und aktuellen Meldungen ein Infoportal, dass 
den Ostufer-Aktiven eine Plattform und allen Interessierten eine 
Fülle an Material liefert. Auch über die Social Media-Kanäle, den 
Newsletter, die Stadtteil-Schaukästen, die Büro-Schaufenster 
und Flyerwände der Büros werden beständig aktuelle Ostufer-
Informationen transportiert.  
Zudem stehen die Türen der Büros offen für Bewohner*innen, Neu-Zugezogene, Studierendengruppen, Projektmacher* 
innen, Initiativen oder Politik und Verwaltung mit Anfragen jeglicher Art. Als Ostufer-Lots*innen stellen die Büros Kontakte 
her oder geben Tipps, suchen passende Partner*innen oder Fördergeber*innen für Projekte, verweisen an zuständige 
Stellen, leisten gezielte Koordinations- und Vernetzungsarbeit in den Stadtteilen. 

Laufende Projekte in 2023 
• Themenspezifische Stadtteilrundgänge,

z.B. für Studierende oder zu Bauprojekten.
• Newsletter „Unser Ostufer“:

Monatlich ca. 250 Abonnierende
• städtebauliche Entwicklungen

Im Bereich „Bauvorhaben“ auf der Webseite
zeigen die Büros alle verfügbaren Infos zu den
aktuellen Ostufer-Bautätigkeiten
Ein kleines Glossar mit städtebaulichen
Fachtermini bietet zusätzliche Orientierung.

• digitaler Förderlotse mit Infos zu mehr als
20 Fördertöpfen – ostuferspezifische und
kielweite.

ständige Arbeit im Bereich Informationspool 
• Pflege der Webseite „www.kieler-ostufer.de“:

Umfangreiches, tagesaktuelles Ostufer-Infoportal mit
Tipps, Terminen, Infos und Adressen, Projekten,
Dokumentationen und Konzepten

• Betreuung der Social-Media Kanäle auf Facebook &
Instagram mit derzeit ca. 1300 / 800 Followern

• Vermittlung von Kontakten und erste Orientierung bei
Themen von Bildung & Erziehung über Hilfe &
Beratung bis zu Kunst, Kultur und Förderberatung

• Vorträge, Expert*inneninterviews, Präsentationen
für Hochschulen, Studienprojekte, Delegationen,
Schulklassen etc.

• persönliche Information in unseren Büros vor Ort,
z.B. zu Fördermöglichkeiten, Freizeit- und
Kulturangeboten, Beratungsstellen etc. 

http://www.kieler-ostufer.de/
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Die Projektgesellschaft Kiel-Gaarden GmbH als 100prozentige Tochter der Landeshauptstadt Kiel 
bietet den organisatorischen Rahmen für die Arbeit der Stadtteilmanagements. Zusammen mit dem 
Wirtschaftsbüro Gaarden arbeiten die drei Stadtteilbüros unter einem gemeinsamen Dach als „Büros 
für Stadtteilentwicklung“ auf dem Kieler Ostufer und sind dort mit zwei Büro-Standorten vertreten: 
Am Vinetaplatz in Gaarden und am Langen Rehm in Neumühlen-Dietrichsdorf. 
Auftraggeber der Projektgesellschaft für die Durchführung der Stadtteilmanagements 
ist das Amt für Wohnen und Grundsicherung der Landeshauptstadt Kiel 

Das Büro Soziale Stadt Gaarden und das Büro Soziale Stadt Neumühlen-Dietrichsdorf werden gefördert 
mit Mitteln des Bundes, des Landes und der Landeshauptstadt Kiel im Rahmen des 
Städtebauförderungsprogramms Sozialer Zusammenhalt. 

mailto:info@kieler-ostufer.de
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